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Zur Lage des Kapitalmarkts 

Die En t spannung am Kapi ta lmark t , die sich 

im H e r b s t 1933 angebahn t ha t te , ist kurz nach 

Beginn des J a h r e s 1934 wieder zum St i l l s tand 

gekommen. Das Kursn iveau de r mit 60/0 ver-

zinslichen W e r t p a p i e r e erre ichte im J a n u a r 1934 

mit f a s t 92 den höchs ten S tand seit Apri l 1932, 

d . h . seit de r W i e d e r e r ö f f n u n g de r Börse nach 

de r Kredi tkr ise . Im Mai be t rug d e r durch-

schnittliche Kurs 90,65, Mi t te Jun i 89,60. Bei den 

übr igen Ren tenpap ie ren ist die Kursges fa l tung 

ähnlich, wenn auch die Schwankungsintens i tä t 

nicht übe ra l l gleich war. Die durchschni t t l iche 

Rend i t e de r sechsprozent igen Wer tpap ie re , die 

im J a n u a r 6,520/0 be t rug , is t bis Mi t te Jun i 

wieder auf 6,70 gest iegen. 

Es liegt zunächst nahe , die gegenwär t ige 

Stagnat ion mit dem Rückschlag von Apri l bis 

Sep t ember 1933 zu vergleichen. Die besonde ren 

Umstände , die d ie damal ige Abwär t sbewegung 

verschär f ten — vor al lem die Wer tpap ie rver -

k ä u f e durch Auswandere r —, waren aber ein-

mal iger N a t u r u n d d ü r f t e n sich schon im Herbs t 

des V o r j a h r e s allmählich e r schöpf t haben . Ende 

Sep tember t ra t ein nachhal t iger Umschwung am 

Ren t enmark t ein, der in de r Hauptsache wohl 

durch fo lgende Fak to ren bedingt gewesen sein 

d ü r f t e : Durch Änderung des Bankgese tzes wurde 

de r Reichsbank de r Ankauf und Verkauf von 

Wer tpap ie ren ges ta t te t . Wenn auch die Reichs-

bank zunächst nu r zögernd davon Gebrauch 

machte, so genügten doch bere i t s die Ankündi-

gung e iner „open-marke t" -Pol i t ik und weiterhin 

die Übernahme von rd . 200 Mill. StM S teuergut -

scheinen aus dem Por te feu i l l e der Banken, um die 

R e n t e n k u r s e in die Höhe zu t re iben. In der glei-

chen Richtung wirkten die Rüdekehr von Flucht-

kapi ta l nach Deutschland infolge d e r scharfen 

Best immungen des Volksverra tsgesetzes , die 

Konsol id ierung der kurzfr i s t igen Gemeindeschul-

den u n d die Erwei terung des Kreises lombard-

fähiger Pap ie re . Teilweise im Zusammenhang 

mit den be iden le tz ten Fak toren ist seit dem 

vier ten Vie r te l j ah r 1933 der Wer tpap ie rbes t and 

bei einigen Kredi t ins t i tu ten , besonders bei den 

Spa rkas sen gest iegen. 

Musikinstrumentenindustrie 1. Beilage 
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Die Aufwärfsbewegung der Rentenkurse , die 

bei einzelnen Wer tpapiergruppen bis in den 

April des laufenden Jahres anhielt , konnte frei-

lich nicht darüber hinwegtäuschen, daß die Auf-

nahmefähigkei t des Kapi ta lmarkts f ü r neue 

Emissionen noch immer sehr gering blieb. 

Im Jah re 1933 sind zwar f ü r 1423 *) Mill. MM, 

d. s. rd . 600 Mill. MM mehr Obligationen aus-

gegeben worden als 1932 und um rd. 85 Mill. MM 

mehr als 1931. Von den 993 Mill. MM im vergan-

genen Jah r neu begebenen Schuldverschreibungen 

der öffentlich-rechtlichen Körperschaf ten entfal len 

rd. 952 Mill. MM auf Steuergutscheine, also nicht 

Die Ausgabe von Wertpapieren im Deutschen Reich 
in Mill. JUl 

Schuldverschreibungen von 
Schuld-

öffent-
lich-

recht-

öffent-
lichen 
Unter-

Bodenkredit-
anstalten 

sonstigen 
privaten 

ver-
schrei -
bungen 

lichen 
Körper-

schaften 

neh-
mungen 

l) 

Kom-
munal-
obligat. 

Pfand-
briefe 

Unter-
neh-

mungen 

ins-
gesamt 

192 8 
192 9 
193 0 
193 1 
193 2 
193 3 

1933a) 
Januar. . . 
Februar . 
März . . . . 
April . . . . 

1934a) 
Januar... 
Februar . 
März . . . . 
April . . . . 

456 
520 
339 
27 

2)278 
2)993 

83 
68 
98 
78 

62 
85 
42 
29 

207 
0 

190 
38 

233 
5 

0 
1 
0 

0 
0 
0 
0 

489 
258 
548 
279 

23 
52 

3 
2 

11 
3 

10 
4 
5 
3 

1459 
899 

1814 
993 
280 
371 

32 
26 
38 
27 

46 
34 
25 
25 

294 
8 

35 
1 

10 
2 

I4 

2905 
1685 
2926 
1338 

824 
1423 

118 
96 

148 
108 

118 
123 
76 
57 

Darunter auch Reichsbahn, Reichspost u. a. gemeinnützige 
Körperschaften und Unternehmungen. — f) Einschl. Steuergut-
scheine. 

auf Kapitalmarkt t i te l im gewohnten Sinne. Ein 

Teil der Steuergutscheine ist in den Händen 

der Unternehmungen geblieben, die künf t ig da-

mit Steuern zahlen können; dieser Teil hat den 

Markt übe rhaup t nicht berühr t . Ein anderer 
1) Ohne kommunale Umschuldungspapiere. 

Teil ist von den Banken oder von der Reichs-

bank aufgenommen worden, z. T. als Zusatz-

deckung fü r Ärbeitsbeschaffungswechsel . Zuge-

nommen ha t fe rner die Ausgabe von P f a n d -

br ie fen; indes liegt der Emissionsbetrag be-

trächtlich unter dem von 1931. (Die Neuausgabe 

von P fandbr i e f en war kleiner als die Tilgungen, 

so daß der Umlauf gesunken ist.) Ändere Wert-

papiere sind in nennenswertem Umfang nicht 

neu ausgegeben worden; weder die private 

Wirtschaft noch selbst öffentl iche Unternehmun-

gen konnten den Markt in Anspruch nehmen. 

Hieran hat sich auch in den ers ten Monaten 

des laufenden Jahres nichts Wesentliches ge-

änder t ; nur die öffentlich-rechtlichen Körper-

schaften und die Pfandbr ie f ins t i tu te haben klei-

nere Emissionen unterbr ingen können. 

Die Kursbewegung im Einzelnen 

Seit dem Tiefpunkt sind im allgemeinen die 

Kurse der öffentl ichen Anleihen am s tärks ten 

gestiegen; im Mai 1934 waren sie um 73,6 v .H. 

höher als im April 1932. Eine e ingehendere 

Betrachtung läßt freilich erkennen, daß der An-

stieg vorzugsweise von den 6"/oigen Reichsan-

leihen und den Ablösungsanleihen von Reich 

und Ländern getragen wurde. Die 5<>/oigen An-

leihen (vor allem der Länder) sind verhältnis-

mäßig wenig im Kurse gestiegen. Ähnliche 

Streuungen sind in der Kursbewegung der Kom-

munalobligationen festzustel len. 

Die schwächsten Punk te des Rentenmarktes 

liegen bei den Indusfr ieobl igaf ionen und neuer-

dings bei den P fandbr i e fen . Das Kursniveau 

der P f a n d b r i e f e ist zwar im allgemeinen höher als 

das der Kommunalobligafionen; jedoch hat hier 

in jüngster Zeit ein erhebliches Angebot auf 

den Markt gedrückt, dem nur eine geringe 

Nachfrage gegenübers tand. Zeitweise haben Kon-

versionsgerüchfe, die den gesamten Rentenmarkt 

beeinf lußten, vor allem die Kurse am P f a n d -

br ie fmarkt gedrückt. Von dieser Entwicklung 

haben diejenigen Pap ie re Vorteile, von denen 

angenommen wurde, daß sie entweder wegen 

ihres besonderen Charakters von einer Konver-

sion ausgenommen oder wegen ihres t iefen Kurs-

s tandes davon weniger be t ro f fen würden. Anders 

als bei f rüheren Wir tschaf tsbelebungen haben 

die Märk te der P f a n d b r i e f e und Indusfr ieobliga-

fionen bisher kaum etwas zur Finanzierung des 

Aufschwungs beigetragen. 

Wertpapierbestand und Kommunalkredit der Sparkassen 
in Mill. JIM 

Monat 

Zu- (+) bzw. Abnahme (—) gegenüber dem Vormonat 

Monat Wertpapiere 
insgesamt 

Wertpapiere 
ohne Reichs-
und Länder-

Anleihen 

Kurzfristige 
Kommunal-
Darlehen 

Langfristige 
Kommunal-
Darlehen 

1933 
Februar .. 
April 
Juni 
August . . . 
Oktober .. 
Dezember 

1934 
Februar . . 

— 44,9 
— 1,8 
+ 2,5 
4- 0,8 
+ 4,6 
+ 112,3 

+ 175,6 

— 33,8 
— 6,3 
+ 3,2 
+ 4,8 
+ 3,3 
+196,2 

+ 89,0 

+ 10,6 
+ 7,4 
+ 1,8 
— 3,6 
— 8,9 
— 80,7 

— 45,7 

— 1,0 
— 0,2 
+ 2,6 
+ 1,7 
+23,9 
+ 13,2 

+ 33,1 

Gesamt +249,1 + 156,4 —119,1 +73,3 

x) Ohne Kommunalwechsel. 
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Aufschwungsfinanzierung ohne Börse 
Da, gerade die f rüher wichtigsten Teilgebiete 

des freien Kapi ta lmarkts bisher völlig versagt 

haben, mußte die Produkf ionsbelebung auf an-

dere Weise finanziert werden. In ers ter Linie hat 

der Einsatz öffentlicher Mittel und des öffent-

lichen Kredi ts die Funktionen des Kapi talmarkts 

ersetzt. Die Gründe, die gegen Ende des hinter 

uns l iegenden Konjunkturabschwungs ein Ein-

greifen des Staates in den Konjunkturablauf 

erzwangen und die Formen, in denen dies ge-

schah, sind in den Veröffentl ichungen des In-

st i tuts für Konjunkturforschung des öf teren dar-

gestellt worden 1 ) . Als Folge der konjunktur -

politischen Maßnahmen des Staates nahmen der 

Absatz und die Erlöse in der Wirtschaft zu, so 

daß nunmehr viele Unternehmungen in der Lage 

waren, auch eigene Mittel fü r die Produkf ions-

finanzierung heranzuziehen. 

Finanzierung über den Geldmarkt 
Zu diesen Entwicklungstendenzen kam als Be-

sonderheit des gegenwärtigen Konjunkturanst iegs 

hinzu, daß die Produkt ionsste igerung ganz über-

wiegend aus Mitteln des Geldmarkts finanziert 

worden ist. Das wäre an sich keine ungewöhn-

liche Erscheinung. Erfahrungsgemäß wird jeder 

Konjunkturaufschwung zunächst in gewissem Um-

fang kurzfr is t ig finanziert und erst später durch 

Langkredi te konsolidiert . Bis jetzt ist aber die 

Umwandlung der Kurzkredi te in Langkredite 

nicht in Gang gekommen. 

In f rüheren Konjunkturzyklen pf legte sich 

während der Depression und in den ers ten 

Stadien des Aufschwungs der Geldmarkt zu 

verflüssigen. Die sinkenden Geldzinssätze boten 

immer weniger Anreiz fü r die kurzfr is t ige An-

lage; immer mehr s trömten dann Gelder zum 

Kapitalmarkt über, der sich im weiteren Verlauf 

ebenfal ls rasch verflüssigte. 

Gegenwärtig fehl t es an diesem Zusammen-

spiel der Kredi tmärkte . Zwar ha t sich auch der 

Geldmarkt nicht hinreichend verflüssigt — dar-

über kann auch die leichte Senkung der Tages-

geld- und Pr ivatdiskontsätze in jüngster Zeit 

nicht hinwegtäuschen; entscheidend ist aber, 

daß der Kapitalzins nicht einmal auf den bei 

dem gegenwärtigen Geldzins möglichen Stand zu-

rückgeht. Die Spanne zwischen Geldzins und 

Kapitalzins ist unveränder t hoch; in den letzten 

Monaten ha t sie sich sogar vergrößert, da die 

l) Vgl. u. a. Vierteliahrshefte zur Konjunkturforschung, 8, Jg,, 
Heft 2, Teil A, S. 112. 

Sätze für Kurzkredite immerhin etwas gesunken, 

die Renditen festverzinslicher Werte dagegen ge-

stiegen sind. An einem zinsmäßigen Anreiz fü r 

die langfrist ige Anlage von Geldkapifalien würde 

es z. Zt. nicht fehlen. Wenn trotzdem die Fluk-

tuation zwischen beiden Märkten unterbrochen 

ist, so kann dies daran liegen, daß der Geld-

markt größere Anziehungskraft ent fa l te t als der 

Kapitalmarkt und daher ihrer Natur nach lang-

frist ige Mittel absorbier t ; infolgedessen fehlt es 

an einer s tärkeren Nachfrage nach Kapifal-

marktt ifeln. Hierzu kommt, daß auch der Wille 

zur langfrist igen Bindung von Geldkapifal ien 

nicht vorhanden ist. 

Geldmarkt bevorzugt 
Die Anziehungskraft des Geldmarkfes erklär t 

sich aus der Finanzierung der Arbeitsbeschaf-

fung durch Wechsel. Der gegenwärtige Umlauf 

an Arbeifsbeschaffungswechseln bet rägt 2,2 bis 

2,4 Mrd. MM, von denen etwa 1 Mrd. MM im 

Por tefeui l le der Reichsbank, 600 bis 700 Mill. 

MM bei den Banken liegen dür f ten . Da weder 

der gesamte Wechselbesfand der Reichsbank 

noch der jenige der Banken entsprechend ge-

stiegen ist, ergibt sich, daß der Anfall an soge-

nannten echten, d. h. sich selbst l iquidierenden, 

Handelswechseln zurückgegangen ist. Normaler-

weise müßten nun die Geldzinssäfze zurück-

gehen und auf diese Weise die anlagesuchen-

den Mittel zum Kapi ta lmarkt abdrängen. So-

lange sich aber den Banken die Anlagemög-

lichkeit in Arbeifsbeschaffungswechseln bietet , 

sind sie der Notwendigkeit enthoben, um die 

Anlagen des Geldmarktes zu konkurrieren, d. h. 

die Zinssätze weiter herabzusetzen. Infolge-

dessen verflüssigt sich auch der Kapitalmarkt 

nicht. 

Diese Erscheinung greift über den Geschäfts-

bereich der Kredi tbanken weif hinaus. Die Spar-

kassen sind bei den aus der Kreditkrisis über-

nommenen Anlagevorschriffen gezwungen, be-

trächtliche Teile der ihnen neu zuströmenden 

Mittel den Liquidifäfsreserven zuzuführen. Diese 

Mittel sammeln sich bei den Girozentralen und 

werden von diesen kurzfrist ig, also ebenfa l l s 

in Wechseln oder in Schatzanweisungen angelegt. 

Außerdem scheinen auch die privaten und öffent-

lichen Versicherungen dazu übergegangen zu 

sein, Arbeitsbeschaffungswechsel an Stelle von 

Rentenwerten zu kaufen. Wenngleich diese Än-

lagepolifik der Kredi t inst i tute zum großen Teil 
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durch die verhältnismäßig hohen Geldzinssätze 

angeregt worden ist, so d ü r f t e darüber h inaus 

auch die Scheu vor der langfrist igen Bindung von 

anlagebereiten Mitteln mitbest immend gewesen 

sein. 

Der Kapitalzins 
Die Funkt ionsstörung des Kapi ta lmarkts tr i t t 

auf dem Markt der Industr ieobligat ionen und 

dem P fandb r i e fmark t besonders deutlich hervor. 

Die Effektivverzinsung der I n d u s t r i e o b -

l i g a t i o n e n ist so hoch (6,03 o/o bis 6,87 o/o im 

Mai), daß jegliche Neuemission von vornherein 

ausgeschlossen ist. Eine derar t ige hohe Verzin-

sung s teht vorläufig in krassem Widerspruch zu 

den Ertragsmöglichkeiten der Industr ie . Dement-

sprechend sind auch im vergangenen Jah r keine 

Neuemissionen privater Unternehmungen erfolgt . 

In gesamtwirtschaftlicher Hinsicht noch be-

deutungsvoller ist die Schwäche des P f a n d -

b r i e f m a r k t e s , weil e r zum großen Teil der 

Kapitalanlage des brei ten Publ ikums dient. Der 

vergleichsweise schwache Kursanst ieg der P f a n d -

briefe von Mit te 1932 bzw. von Mit te 1933 bis 

Anfang 1934 erklär t sich zwar teilweise daraus, 

daß bei Wiedere röf fnung de r Börse hier das 

Kursniveau höher war als bei den übrigen 

Renten. Seit Anfang 1934 ist aber die Kurs-

bewegung wieder abwär ts gerichtet. Die P f a n d -

br ie fkurse erholen sich viel langsamer von den 

Schlägen der Krise als z. B. 1926/27. Damals 

waren die Kurse der 6 o/o igen P f a n d b r i e f e in 

15 Monaten von rd . 753/4 auf fas t 981/2 gestiegen, 

während sie sich diesmal in 27 Monaten nur 

von 671/2 auf 91 erhöhen konnten. 

Die schwache Hal tung der P fandbr i e f e in-

folge der berei ts erwähnten allgemeinen Funk-

t ionsstörungen des Kapi ta lmarkts nötigte dazu, 

die Bautätigkeit noch mehr als in den voran-

gegangenen Jahren aus Mitteln der öffentlichen 

Hand zu finanzieren. Während im Jah r 1928 

von den im Wohnungsbau investierten Kapitalien 

in Höhe von 3,2 Mrd. StM e twa die Hä l f t e 

durch die Hypothekenbanken und etwa 850 Mill. 

!JIM aus Hauszinssteuermit teln bereitgestel l t 

worden sind, haben sich im vergangenen 

Jahr Bodenkredi t inst i tute und Sparkassen im 

Hypothekengeschäft kaum betät igt . Von einem 

Wohnungsbauvolumen von rd . 800 Mill. ?RM 

stammen aus öffentl ichen Mitteln rd . 200 Mill. 

31M, aus Mitteln der Versicherungen und Bau-

sparkassen rd. 150 Mill. SfiM, der Rest ganz 

oder jedenfal ls zum allergrößten Teil aus pri-

vaten Mitteln. Sowohl die öffentlichen wie die 

privaten Mittel werden zu wesentlich günsti-

geren Bedingungen zur Verfügung gestell t als 

sie von den Bodenkredif insf i tu ten gewährt wer-

den können, die zudem noch durch die hohen 

und im letzten J ah r noch steigenden Zinsrüde-

s tände in ihrer Bewegungsfähigkeit gehemmt 

sind. 

* 

Die Funkt ionsstörungen des f re ien Kapital-

markts sind zur Zeit so mannigfaltig, daß die 

Aussichten auf eine Verflüssigung allein durch 

den Zinsmechanismus und das Zusammenspiel 

des Geld- und Kapi ta lmarktes nicht sehr günstig 

sind. Solange die Möglichkeit besteht , am Geld-

markt Mittel zu vergleichsweise hohen Sätzen 

kurzfr is t ig anzulegen, ist eine automatische Wie-

dereinschaltung des f re ien Kapi ta lmarktes wenig 

wahrscheinlich. Unter diesen Umständen bleibt 

der Mark t fü r die Finanzierung von privaten 

Investi t ionen (Ausgabe von Schuldverschreibun-

gen privater Unternehmungen und von P f a n d -

br iefen) zunächst sehr eng, zumal eine Effek-

tivverzinsung von 6 bis 7%, wie sie der ge-

genwärtigen Kurslage entspricht, nu r in den 

sel tensten Fällen zu erwir tschaften ist. 

Kursentwicklung der sechsprozentigen Pfandbriefe 
1926/27 und 1933/34 

1926 1927 1933 1934 

Januar 75,76 97,46 83,86 92,64 
Februar 80,99 98,95 82,28 91,97 
März 83,83 98,54 86,01 92,15 
April 88,37 98,00 87,61 91,66 
Mai 87,81 97,51 82,84 91,05 
Juni 87,49 96,00 81,73 

91,05 

Juli 89,11 95,26 79,75 
August 90,05 94,68 80,37 
September 90,38 93,64 79,60 
Oktober 89,69 91,62 a5,73 
November 89,53 90,53 88,57 
Dezember 94,51 90,11 89,94 
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1. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforsdiung 

1. Jahrgang Berlin, den 25. Juli 1934 Nummer 25 

Konjunktur-Kartei 

Musikinstrumentenindustrie (5. u. 12.4.1933) 

Die Wandlungen in der deutschen Musik-

insfrumenfenindustr ie , die sich in der ganzen 

Zeit nach dem Kriege bemerkbar gemacht haben, 

wurden in den letzten Jahren durch die kon-

junkturel le Minderung der Kaufkra f t der Be-

völkerung verschärft . 

Noch im Jahre 1928 waren etwa 26000 Per-

sonen bei der Herstel lung von Großmusikinstru-

menten (Pianos, Flügel, Harmoniums, Orgeln) 

beschäftigt, gegenüber etwa 20 bis 21000 Per-

sonen in der Indust r ie der Kleinmusikinstru-

mente. Im Jahre 1925 war das Übergewicht 

der Großinst rumente hers te l lenden Zweige der 

Musikinsfrumenfenindustr ie noch stärker ausge-

prägt ; sie beschäftigten damals etwa 38000 Per-

Pianoindustrie 

Be-
schäf-

ti-
gungs-
grad1) 

Inlandsabsatz5) 
(mengenmäßig) 

Ausfuhr8) 
(mengenmäßig) 

Anteil der 
Beschäftig-
ten, die für 
die Ausfuhr 

arbeiten 

Be-
schäf-

ti-
gungs-
grad1) Kla-

viere P1UgCl sam"t3) 
Kla-
viere 

P1ÜgeILgmt») 

Anteil der 
Beschäftig-
ten, die für 
die Ausfuhr 

arbeiten 

1928 = 100 v.H. 

1928 
1932 
1933 

100,0 
12,7 
10,0 

100,0 
11,6 
6,1 

100,0 100,0 
10,7 i 11,4 
5,9 | 6,1 

100,0 
8,5 
8,0 

100.0 , 100,0 
20,8 i 11,1 
25,7 | 11,7 

100,0 
12,8 
14,0 

41,9 
42.3 
58.4 

1) Beschäftigte im Klavier- und Orgelbau am Monatsende, nach 
der Statistik des Deutschen Holzarbeiterverbandes. —- 2) Nach der 
Stückzahl. — 8) Stückzahlen mit den Einheitswerten der Ausfuhr 
von 1928 gewogen. 

sonen, während in der Kleinmusikinstrumenten-

industr ie — wie 1928 — etwa 21000 Personen 

tätig waren. Von dem Konjunkturrückgang 

wurde die Produkt ion von Pianos usw. außer-

ordentlich stark be t ro f f en : Für 1933 wird man 

die Zahl der Beschäftigten in der Großmusik-

ins t rumentenindustr ie nur noch mit 2500 bis 

3000 Personen annehmen können, während die 

Kleinmusikinstrumentenindustr ie immerhin noch 

etwa 15 000 Personen beschäftigt haben dür f te . 

Dieser Umschichtung kommt zum überwiegen-

den Teil zweifellos bleibende Bedeutung zu. 

In den Schichten, die f rühe r als Käufe r von 

Pianos in Frage kamen, begnügt man sich viel-

fach mit Rundfunk und Sprechmaschine. Ein 

weiterer Teil der Käufer ist zu Ins t rumenten 

niedrigerer Preislage übergegangen. Dem Absatz 

von Kleinmusikinstrumenten kamen dagegen noch 

besondere Ursachen zugute, wie die ganz be-

sondere Billigkeit der Mundharmonika und die 

geschickte Propaganda, die für Mund- und Zieh-

harmonikas entfa l te t wurde. Die im Zusammen-

hang mit der nationalen Erhebung wieder 

erwachende Vorliebe fü r Marschmusik war 

dem Absatz von Blas- und Schlaginstrumenten 

günstig. 

In der Harmonikaindustr ie hat sich die Zahl 

der Beschäftigten auf 46 v.H. des Standes von 

1928 vermindert ; in der Industr ie der Orchester-

inst rumente dü r f t e der Rückgang etwa ein 

Drittel bis die Hä l f t e betragen. Dabei ist frei-

lich zu berücksichtigen, daß in dieser Gruppe 

viel Kurzarbei t geleistet wurde. Bei den Streich-

und Zupf ins t rumenten ist der Anteil der Haus-

gewerbetreibenden hoch, so daß der Rückgang 

der Geschäftstät igkeit in der Beschäftigtenzahl 

nur abgeschwächt zum Ausdruck kommen kann. 

Harmonikaindustrie 
1928 = 100 

Beschäfti- Ausfuhr (mengenmäßig) Ausfuhr 
wert-

mäßig4) grad1) Mund-
harmonikas2) 

Zieh-
harmonikas2) gesamts) 

Ausfuhr 
wert-

mäßig4) 

1929... 
1930... 
1931... 
1932... 
1933... 

101,7 
88,9 
63,3 
44.0 
46.1 

106,5 
80,0 
45,7 
30,6 
35,0 

123,4 
118,6 
89,6 
85,2 
46,1 

112,8 
94,5 
62,2 
51,1 
39,1 

104,8 
85,1 
54,3 
32,1 
31,0 

') Beschäftigte am Monatsende, nach der Statistik des Deutschen 
Holzarbeiterverbandes. — 2) Nach der Stückzahl. — ®) Stückzahlen 
mit den Einheitswerten der Ausfuhr von 1928 gewogen. — *) Voll-
ständige Instrumente. 

Die Ausfuhr ist f ü r die deutsche Musik-

inst rumentenindustr ie von außerordentlicher Be-

deutung; in normalen Zeiten ging die Hä l f t e 

des Absatzes von Pianos usw. ins Ausland, 

von den Erzeugnissen der Harmonikenindustr ie 

sogar 90 v.H. Für die Pianoindustr ie ist — bei 

dem außerordentl ich niedrigen Stande, den die 

Geschäftstät igkeit hier erreicht hat — der Aus-

landsabsatz gegenwärtig sogar noch von ver-

hältnismäßig größerer Bedeutung als etwa vor 

5 oder 6 Jahren . 1928 haben fü r den Aus-

landsabsatz rd . 42 v.H., 1933 rd. 58 v.H. der 

Beschäftigten gearbeitet . Für den Absatz der 

Harmonikenindustr ie ha t die Ausfuhr bis 1932 

ihre Bedeutung nicht verändert . Obwohl im 

Jah r 1933, infolge der konjunkturel len Besse-

rung in England und Nordamerika, die Ausfuhr 

von Mundharmoniken zunahm, dü r f t e in diesem 

J a h r vor allem die gestiegene Aufnahmefähig-

keit des deutschen Marktes die Erhöhung des 

Beschäft igungsgrades um 4,8 v. H. gegenüber 1932 

ermöglicht haben. 



 
2 . B e i l a g e z u m W o c h e n b e r i c h t d e s I n s t i t u t s f ü r K o n j u n k t u r f o r s c h u n g 

7 . J a h r g a n g B e r l i n , d e n 2 7 . J u n i 1 9 3 4 N u m m e r 2 5 

W o d i e n z a h l e n 

1 8 . 6 . b i s 2 3 . 6 . 1 9 3 4 

G e g e n s t a n d 

Woch e : 

E i n h e i t 

V o r j a Ii r 

1.-6. 
Mai 
1933 

8.-13. 
Mai 
1933 

18 19 

15.-20. 
Mai 
1933 

22.-27. 
Mai 
1933 

29. Mai 
bis 

3. Juni 
1933 

5.-10. 
Juni 
1933 

12.-17. 
Juni 
1933 

19.-24. 
Juni 
1933 

20 21 22 23 24 25 

G e g e n w a r t 

30. 
April 

bis 
5. Mai 

1934 

~18~ 

7.-12. 
Mai 
1934 

14.-19. 
Mai 
1934 

22.-26. 
Mai 
1934 

28. 
Mai 
bis 

2. Juni 
1934 

4.-9. 
Juni 
1934 

11.-16. 
Juni 
1934 

19 j 20 1 21 1 22 [ 23 24 

1 . T ä t i g k e i t s g r a d 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1) . 

darunter: 
Hauptunterstützungsera pfänger 

i. d. Arbeitslosenversicherung . 
i. d. Krisenunterstützung . . . . 

Wohlfahrtserwerbslose 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien2) L 

Produktion, arbeitstägl ich 
Steinkohle im Ruhrrevier. . . . 
— in Deutsch Oberschlesien . 
Kokserzeugung im Ruhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien 

Verkehr, arbei ts tägl id i 
Wagengestellung der Reichs-
bahn 

1 000 

1 000 t 250,9 
47,4 
41,0 

670,5 

Kreditsicherheit , arbeitstäglich 

Wechselproteste ^ teifung^einer 
" ) Zentralstelle 

Vergleichsverfahren. 
Eröffnete Konkurse , 

Notenbanken') 
Gold- und Devisenbestand . . . 

davon Reichsbank 
Wechsel- und Lombardkredite 

davon Reichsbank 
Depositen (täglich fällige Ver-
bindlichkeit) 
davon Reichsbank 

Bundes-Reserve- Banken U. S. A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten . . . . 

Postscheckverkehr5) 
Postscheckguthaben (Bestände) 

1 000 

Anzahl 
i ooo m 

Anzahl 

104,8 

153 
77 

Mill. m 

Mil l . 6 

574 
500 

3304 
3152 

474 
360 

400,1 
1837,3 

338,2 
1837,2 

Mill. < 5418 
3401 
829 
480 

5251,7 

489,5 
1369,5 

234,5 
42,4 
41,8 

676,9 

246,2 
42,3 
43,6 

665,0 

104,2 

212 
110 

17 

105,0 

181 
91 

516 
473 

3147 
2998 

475 
358 

330,2 
1836,6 

532 
459 

3081 
2933 

491 
371 

312,2 
1861,7 

1005 
462 

5284 
3327 

961 
434 

2582,9 

256,9 
50,8 
45,2 

640,5 

110,8 

172 
90 

5126 
3238 
832 
495 

">038,6 

465,6 
1336,3 
2160,7 

263.4 
43,0 
45,4 

656.5 

106,6 

122 
65 

4 
15 

523 
449 

3456 
3306 

549 
439 

302,0 
1889,6 

509 
436 

3345 
3199 

485 
376 

276,7 
1911,6 

5479 
3460 
1017 
482 

245,3 
50,7 
43,3 

497,8 

106,2 

219 
121 

5358 
3364 
898 
487 

4977,4 

435,6 
1325,0 

248,1 
50,1 
44,7 

686,0 

107,2 

151 
89 

422 
349 

3304 
3161 

511 
400 

253,8 
1932,4 

5209 
3275 
982 
459 

2608,6 

218,7 
841,3 

251,0 
45,6 
46,9 

638,9 

298,2 
49,9 
55,4 

727,7 

105,3 116,7 

176 
82 51 

377 
304 

3190 
3047 

545 
428 

222,1 
1954,7 

285 
212 

3480 
3332 

645 
515 

308,7 
54,9 
53,1 

727,7 

119,6 

150 
73 

264 
191 

3338 
3193 

614 

38,3 36,6 
2431,8 2431,8 

5075 
3192 

901 
447 

5647 
3634 

912 
553 

99 
47 

2 
10 

239 
166 

3193 
3050 

608 
477 

34,4 
2430,2 

5496 
3514 
1029 
554 

299,8 
51,4 
54,3 

748,0 

115,9 

5381 
3453 
1148 
554 

290,5 
52,8 
53,0 

572,1 

2528,7 

231,6 
822,1 
831,8 

291,0 
52,5 
53,9 

721,0 

115,1 

152 
69 

228 
154 

3121 
2980 

655 
522 

34,3 
2430,2 

101 
49 

209 
136 

3454 
3312 

662 
538 

33,7 
2430,2 

5229 
3356 

977 
577 

116,3 

194 
121 

3341 
3201 

648 
524 

29,0 
2430,2 

5596 
3629 
1180 
528 

114,7 

104 
58 

174 
101 

3299 
3160 

603 
478 

27,9 
2430,4 

5439 
3501 
1154 
540 

277,2 
50,7 
53,4 

115,6 

5405 
3478 
1119 
517 

2 . W e r t b e w e g u n g 
Z i n s s ä t z e 

Reichsbankdiskont 
Debetzinseu6) 1 der Stempel- ( 
Kreditzinsen7)'Vereinigung ' 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Rendite der 6% Pfandbriefe 

Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 
- Amsterdam 

% I>. 

Effektenmarkt 
Festverz. 6% Wertpapiere, 
Kursniveau, gesamt 
—, Pfandbriefe 
—, Kommunal-Obligationen. . 
—, Offentl. Anleihen 
—, Industrie-Obligationen . . . 

Aktienindex, gesamt 
—, Bergbau u. Schwerindustrio 
—, Verarbeitende Industrie . . 
—, Handel und Verkehr 

4 
7 
1 
5.37 
5,79 
3,88 
4.38 
7,07 
1,00 
0,54 
1,50 
1,02 

4 
7 
1 
4,95 
5,79 
3,88 
4,38 
7,13 
1,00 
0,53 
1,50 
2,17 

4 
7 
1 
4,99 
5,79 
3,88 
4,38 
7,34 
1,00 
0,50 
1,50 
2,83 

4 
7 
1 
5,01 
5,79 
3,88 
4,38 
7,35 
1,00 
0,47 
1,50 
2,40 

4 
7 
1 
5.49 
5,79 
3,88 
4,38 
7,42 
1,00 
0,47 
1.50 
1,98 

4 
7 
1 
5,16 
5.79 
3,88 
4,38 
7.26 
1,00 
0,44 
1,50 
1.80 

4 
7 
1 
5,05 
5,79 
3,88 
4,38 
7,28 
1,00 
0,52 
1,50 
1,85 

v. H. 

1924/26 
= 100 

83,31 
84,91 
78,37 
83,61 
80,99 

75,6 
84,2 
69,6 
78.1 

Dev i senkurse in Berlin 
New York 
London 
Paris 

Warenpre i se 
I n d e x z i f f e r n 
Reagible Waren8) 
Großhandelspreise (gesamt) . . 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe u. Halbwaren 

, Fertigwaren 
darunter: Produktionsgüter . . 

Verbrauclisgütor . . . 
Großhandelsindex: 

Ver. St. v. Amerika (Fisher) . . . . 
Großbritannien (Fin. Times) . . . . 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt", 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin 
Rindshäute, südam., Hamburg 
Maschinengußbruch, Ia, Essen 

XBaumwolle, New York, loco 
x Weiten, New York, hardw, loco . . 
Xh'autichuk, First crepe, London . . 
XKupfer, F.lectrolyt, New York . . . . 

(M je ? 
SM, je £ 

^ j e 100fr 

3,5740 
14,10 
16,61 

82,62 
84,16 
77,62 
83,08 
80,36 

73,8 
81,5 
67,8 
77,1 

3,5892 
14,20 
16,56 

80,66 
81,78 
75,98 
81,78 
78,97 

72,4 
79,1 
66,7 
76,1 

80,52 
81,67 
75,58 
81,72 
78,82 

72,3 
78,9 
66,9 
75,8 

79,67 
80,88 
74,89 
80,58 
78,08 

72,0 
78,8 
66.4 
75.5 

81,09 
82,68 
75,57 
81,80 
78,94 

73,1 
80,6 
67,5 
75,9 

80,64 
82,38 
74,85 
81,22 
78,34 

72,5 
79,7 
67,0 
75,3 

3,6425 
14,24 
16,57 

3,6470 
14,29 
16,63 

3,5690 
14,23 
16,63 

3,5190 
14,34 
16,64 

3,4967 
14,35 
16,64 

1913=100 

1926=100 
1913=100 

je 1000 
je 50 ' 
je V, 

je t 
cts je 

kg 
kg 
kg 

Ib 
cts je 60 Ibs 

d je 
cts j> 

53.8 
91.1 
82,8 
87.0 

111.4 
113,9 
109.5 

59.2 
87.1 

155,0 
27.9 
0,37 
41,5 
8,30 

84,00 
*Vu 
6,50 

54,9 
91.3 
82,9 
87.4 

111,6 
113,9 
109,8 

59.5 
88,0 

155,0 
27,4 
0,37 
40,0 
8,95 

96,25 
27ls 

6,75 

55,9 
92,3 
85,3 
87,9 

111,6 
113,9 
109,8 

60,6 

155,0 
28,2 
0,38 
39,5 
8,60 

8 >,62 
3 
7,00 

56.8 
92,3 
84.9 
88,2 

111,7 
113,9 
110,0 

61,2 
88,1 

155,0 
28,2 
0,44 
39,5 
9,00 

82,62 
•?7,o 
7,25 

59,7 
92.4 
84.5 
88,7 

111,8 
113,9 
110,2 

62,1 
89,3 

154,2 
29,3 
0,45 
39,5 
9,25 

84,25 

8,13 

61,9 
93.0 
85.6 
89.1 

112,0 
113,9 
110,5 

62.7 
89,5 

154,0 
30,5 
0,49 
39,5 
9,10 

84,12 
3]U 
8,00 

61,7 
92,9 
85.1 
89.2 

112.0 
113,9 
110,6 

63,5 
90.1 

153,8 
30.2 
0,46 
39,0 
8,95 

85,12 

8,00 

4 
7 
1 
4,92 
5,79 
3,88 
4,38 
7,34 
1,00 
0,54 
1,50 
1,98 

4 
7 
1 
4,91 
5,06 
3,88 
4.13 
6,59 
0,75 
0,94 
1,50 
1,73 

4 
7 
1 
4.62 
5,06 
3,88 
4,13 
6,58 
0,75 
0,94 
1,50 
1,28 

4 
7 
1 
4,60 
5,06 
3,88 
4,13 
6,58 
0,75 
0,94 
1,50 
1,13 

4 
7 
1 
4,60 
5,06 
3,88 
4,13 
6,60 
0,75 
0,94 
1,50 
1,00 

4 
7 
1 
4,79 
5,06 
3,85 
4,13 
6,60 
0,75 
0,94 
1,50 
0,84 

4 
7 
1 
4,52 
5,06 
3,75 
4,13 
6,59 
0,75 
0,93 
1,50 
0,71 

4 
7 
1 
4,50 
5,06 
3,75 
4,13 
6,61 
0,75 
0,91 
1,50 
0,55 

80,13 
81,77 
74,29 
81,08 
77,42 

70,6 
76,8 
65,4 
74,1 

90.71 
91,10 
87,99 
92,85 
86,73 

73.4 
79,7 
68,0 
77,1 

90,73 
91,16 
87,84 
92,91 
86,68 

73,5 
80,3 
67,9 
77.0 

90,73 
91,15 
87,83 
92,99 
86,57 

73,4 
80,2 
67,9 
76,7 

3,4317 
14,35 
16,63 

2,4956 
12,77 
16,52 

2,4980 
12.77 
16,52 

2,5026 
12,78 
16,52 

2,5004 
12,74 
16,52 

62,9 
93,0 
85.2 
89.3 

112.1 
113,9 
110,7 

64,0 
89,8 

152,2 
30,5 
0.47 
39,0 
9,35 
88,50 
3'lu 
8,00 

62,9 
95,9 
91.0 
90,3 

114,8 
113,8 
115,5 

7 4,0 
92,0 

167,4 
28,3 
0,38 
49,5 
11,00 
91,25 
67/s 
8.50 

62,8 
95.8 
90,3 
90,5 

114,8 
113,8 
115,5 

75,2 
91.9 

168,0 
29,1 
0,38 
48,5 

11,55 
101,13 

6*/, 6 
8,50 

62,7 
96.1 
91.2 
90.4 

114,9 
114,0 
115,6 

7 5,4 
92,0 

168,0 
30,0 
0,37 
45.5 

11,70 
102,88 

PI, 
1,50 

90,54 
90,94 
87,70 
92,75 
86,53 

73,1 
79,7 
67,7 
76,4 

90,61 
90,92 
87,61 
93,22 
86,34 

73.2 
80,1 
67,8 
76.3 

90,86 
91,00 
88,05 
93,70 
86,75 

75.5 
84,1 
69.6 
77,9 

90,58 
90,79 
87,78 
93,20 
86,62 

76,5 
86,0 
70,2 
78.7 

2,5095 
12,73 
16,52 

2,5102 
12,69 
16,52 

2,5080 
12,66 
16,52 

62,5 
96,3 
92,0 
90,3 

114,9 
114,0 
115,6 

75,5 
92,0 

168,0 
31,7 
0,35 
48,5 

11,40 
101,38 

•5'/, 
8,50 

62,5 
96,5 
92,4 
90.4 

114,9 
114,0 
115,6 

75.8 
91.9 

168,0 •) 
31,2 
0,35 
48.5 
11,55 

114,38 
513/18 
8,50 

62.7 
96.8 
93,0 
90.6 

114,9 
114,0 
115,6 

75.9 
92,2 

171,0 
29.7 
0,34 
48,5 
12,20 

109,38 
6*1, 
8,50 

63,4 
97,2 
93,8 
90,7 

114,9 
114,0 
115,6 

77,4 
92,1 

171.0 
30,0 
0,35 
48,0 

12,15 
107,13 

PL 
9,00 

Nach der Statist ik der Arbei tsämter . — 2) Ohne Nord i r l and ; regis t r ie r te Arbeitslose. — 3) Förderkohle . — 4) Reichsbank und die 4 Pr ivat -
Notenbanken. — 6) Mittelwert aus Gutschrif ten und Lastschrif ten. — 6) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. —7) Kredi tzinsen fü r täglich fäl l iges 
Gold in provis ionsfre ier Rechnung. — 8) Maschinengußbruch, Schrott, Messingbleciiabf alle, Blei, Schnittholz, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäate , Kalbfelle. 
— 9) Seit Oktober 1933 Handelspre is f ü r R I I I ; ab Stat ion, seit 5. 2. 34 f re i Ber l in ; ab 3. IV. Mühlenankaufspre is , einschl. Ausgleichsabgabe 
( m . 2,— je t..), die ab 15. 6. wieder for tfäl l t . — *) Vorläufig. — x Originalpreise, jewei ls Donners tag . — •) Ab 1.6. = 171 — iM. 



 
1. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforsdiung 

1. Jahrgang Berlin, den 25. Juli 1934 Nummer 25 

Monatliche 
Zahlen-

Übersicht 

Mai 1934 D 
Es enthalten: Übersicht A Angaben über Preise, Zinssätze, Effektenkurse, Notenbanken, Kreditbauken, Sparkassen, Emissionen, Kreditsiehorheit, 
Reichsfinanzen, Löhne; Übersicht B Angaben über Außenhandel, Einzelhandel, Handwerk, Genossenschaften, Verkehr; Ubersicht C Angaben über 
Produktion, Verbrauch; Übersicht D Angaben über Arbeitsmarkt, Beschäftigung; Übersicht E Angaben über das Ausland (erscheint vorläufig 
vierteljährlich). — Angaben für die Zeit seit 1924 vgl. „Konjunkturstatistisches Handbuch 1933", herausgegeben vom I. f. K. (Zu beziehen durch die 
Hanseatische Verlagsaustalt, Hamburg. Pilatuspool 4, für Abonnenten der Wochenberichte zum Vorzugspreis von SM 4,35: Ladenpreis SR.K. 4,8U). 

Gegenstand 
1933 1934 

Gegenstand 
März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai") 

Anzahl der Werktage: 27 23 25 25 26 27 26 26 25 24 26 24 26 24 24 

I. Beschäftigung und Arbeitslosigkeit, Stand am Monatsende 

Zahl d. Beschäft. n. d. Krankenkassenstatistiken > iu 
Zahl der Arbeitslosen bei den Arbeitsämtern /1000 
davon Hauptunterstützungsempfänger 

iu der Arbeitslosenversicherung 
in der Krisenfürsorge 

Wohlfahrtserwerbslose 

12 193 
5 599 

686 
1479 
2 401 

12 698 
5 331 

530 
1409 
2 288 

13180 
5 039 

466 
1 336 
2161 

13 307 
4 857 

416 
1310 

*)1977 

13 436 
4464 

394 
1253 
1766 

13 716 
4124 

360 
1170 
1598 

13 921 
3 850 

316 
1108 
1492 

14 062 
3 745 

317 
1072 
1395 

14 020 
3 715 

345 
1 058 
1347 

13 287 
4 059 

554 
1175 
1410 

13 518 
3 773 

549 
1162 
1317 

13 967 
3 373 

419 
1083 
1192 

14687 
2 798 

249 
911 
985 

15322 
2609 

219 
841 
883 

15 559 
2 529 

232 
822 
832 

II. Beschäftigung der Industrie (Ergebnisse der Industrieberichterstattung)1) 
1. Zahl der beschäftigten Arbeiter in v. H. der Arbeiterplatzkapazität 

Produktionsgüterindustrien *) 
Kraftstoffe») 
Großeisenindustrie 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 
Maschinenbau (Neuberechnung) 
Elektrotechnik 
Fahrzeugbau *) 
Bauwirtschaft5) 

Verbrauchsgüterindustrien 
Textilindustrie 
Industrien für Hausrat und Wohnbedarf . . 
Industrien für Kulturbedarf 
Nahrungsmittelindustrien 
Genußmittelindustrien 

Gesamte Industrie 
Industrien ohne ausgeprägte Saisonbeweguug 

38,6 
57.5 
48.3 
49.8 
39.2 
40.9 
40,0 
24.6 
50.4 
60.3 
43,9 
32.5 
56,2 
67,8 
43.8 
49.9 

40.6 
57.7 
49.4 
51,6 
39.8 
41.6 
44.2 
28,6 
51,8 
61,0 
45.8 
33,0 
57.9 
68.3 
45.5 
50.7 

41,9 
58,1 
50,1 
53,1 
41,0 
43,0 
46.8 
30.6 
52.4 
62.7 
46.7 
32.9 
58.8 
68.9 
46.5 
51.6 

43.0 
58.2 
51.1 
54,0 
42.4 
44.5 
46,5 
32,5 
52.8 
64,0 
46.9 
33,5 
59,9 
69,5 
47.3 
52.4 

44.3 
58,9 
52.4 
53,1 
43.5 
46.4 
46,9 
34.7 
53.5 
63,9 
47.6 
34,6 
60.8 
70,6 
48,3 
52,9 

46,1 
59,9 
53,4 
56.1 
44,4 
50.4 
47,8 
36.5 
54.5 
64.6 
49.2 
36.4 
63,0 
71.5 
49.7 
54,2 

47,0 
60,4 
54.3 
57.6 
45.0 
52.4 
49.2 
37,6 
55.5 
65.2 
51.6 
38,5 
65,8 
72,4 
50.7 
55.1 

47,5 
60.7 
54.8 
59,7 
46.0 
54,7 
49,7 
37.2 
56.1 
65.7 
53.3 
39.8 
65,7 
73,5 
51.2 
56,2 

44,8 
61,0 
55.8 
60,6 
47.4 
56.0 
51,3 
26.9 
56,3 
66.5 
52,8 
39.1 
64,8 
73.8 
49,7 
56.9 

45.3 
61,2 
57,2 
61,7 
49.1 
55,0 
52,7 
27,5 
55.7 
67.2 
50.2 
35.8 
61.4 
72.3 
49,8 
57,2 

47.7 
61,4 
58.8 
63.8 
51,3 
55.2 
54.9 
31.8 
56,7 
68,6 
50.3 
34.9 
63.2 
72,0 
51,6 
58.4 

51,9 
61,6 
60,9 
66.3 
53.7 
56.4 
60,1 
41.1 
57.6 
69.8 
51.2 
35.7 
62.9 
72,0 
54,4 
59.8 

55,6 
62,2 
64.1 
68,9 
56,9 
58.2 
64,9 
48,1 
58,9 
71.3 
53.0 
36,6 
61,3 
73.1 
57,1 
61,5 

2. Zahl der geleisteten Arbeiterstunden in v. H. der Arbeiterstundenkapazität 

Produktionsgüterindustrien2) 
Kraftstoffe8) 6) 
Großeisenindustrie 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 
Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Fahrzeugbau4) 
Bau Wirtschaft5) 

Verbrauchsgüterindustrien 
Textilindustrie 
Industrien für Hausrat und Wohnbedarf . . 
Industrien für Kulturbedarf 
Nahrungsmittelindustrien 
Genußmittelindustrien 

Gesamte Industrie 
Industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung 

30,9 
47.8 
38.7 
37.1 
31,5 
30.9 
31.3 
17.2 
42.5 
51.8 
34.6 
26.4 
50.9 
57,9 
36,0 
41,9 

34,0 
49.2 
39.3 
38.4 
32.5 
31.3 
36.7 
23.2 
44.8 
52.6 
38.7 
26,5 
50,5 
60.4 
38,7 
43.3 

36,9 
50,4 
42,8 
41.2 
34.4 
34.3 
43.0 
27.3 
47,8 
54,8 
41.5 
27,5 
51.4 
64,3 
41,7 
45.1 

37,8 
51.7 
44.1 
41,4 
34.8 
35.2 
43,8 
29.0 
46,7 
54,2 
41,2 
27.1 
52,6 
64.6 
41.7 
45,4 

38,2 
50.6 
43.4 
42.1 
36.5 
36.2 
42.3 
30.8 
45.7 
56,3 
40.9 
27.8 
52,2 
64,0 
41,5 
45,5 

39,3 
50,1 
45.7 
42,6 
37,9 
38,6 
39.6 
33,0 
46,9 
56,3 
41.8 
28,8 
52,5 
65,0 
42.7 
46,0 

40,9 
52.2 
44.7 
43,0 
38.3 
42.8 
42.2 
34,6 
48,6 
57,0 
43.8 
32.3 
56.9 
66,6 
44,3 
47,2 

42,4 
53,9 
46,3 
45,0 
38.6 
45.8 
43.0 
35.9 
49,8 
57.7 
47.1 
35.8 
60,1 
67.9 
45,6 
48,8 

43.6 
57.7 
47,4 
48,4 
40,3 
49.3 
42.1 
35.4 
50.6 
58,3 
49.7 
37,9 
61.2 
69,1 
46,6 
50,9 

41.4 
59,9 
49.5 
50,3 
42,8 
52.2 
45.3 
23,8 
50.8 
59.9 
47,9 
36,1 
61,0 
67,8 
45.4 
53,1 

40,9 
57.5 
50.7 
50.3 
44.6 
48.8 
46,2 
24.1 
48.9 
59.2 
42.4 
29.5 
55.3 
66.3 
44.4 
51,8 

43.3 
57.0 
53.1 
51,9 
46.6 
49.1 
48.8 
28,8 
50.7 
61.9 
43,0 
29.2 
57.4 
65,6 
46.5 
52,9 

48.2 
56.4 
55.6 
54.1 
49,9 
49,9 
55.5 
39.3 
52,3 
63.7 
45,0 
30.5 
57.6 
65.2 
50,0 
54.8 

52.6 
58,0 
60,0 
56.7 
53,6 
53.0 
60,4 
46.8 
53,8 
65.2 
48,4 
31.1 
56.3 
67,8 
53,1 
57,1 

3. Durchschnittliche tägliche Arbeitszeit der Arbeiter in Stunden1) 

Prod uktionsgüterindustrien2) 
Großeisenindustrie 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 
Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Fahrzeugbau4) 
Bauwirtschaft6) 

Verbrauchsgüterindustrien 
Textilindustrie 
Industrien für Hausrat und Wolmbedarf . . 
Industrien für Kulturbedarf 
Nahrungsmittelindustrien 
Genußmittelindustrien 

Gesamte Industrie 
Industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung 

6,69 
6,95 
6,78 
5,99 
6,92 
7,55 
7,00 
6,85 
6,87 
6,46 
7,52 
6,63 
6,99 
6,74 

7,14 
6.69 
7.03 
6,82 
6.04 
7,41 
7.70 
7,26 
7,04 
7,16 
6,62 
7,58 
6,89 
7,20 
6,91 

7,31 
7,13 
7.30 
6,95 
6,43 
7,83 
7,80 
7,54 
7,25 
7,36 
6,64 
7,47 
7,18 
7,41 
7,08 

7,26 
7,23 
7,11 
6,97 
6,43 
7,49 
7,73 
7.25 
6,94 
7,16 
6,62 
7,54 
7,13 
7.26 
7,02 

7,19 
6,96 
7.09 
7.10 
6.33 
7.34 
7,72 
6,98 
7,00 
7,04 
6,64 
7,28 
6.92 
7,10 
6.93 

7,19 
7.16 
7,02 
7.12 
6,50 
6,83 
7,75 
7,06 
7,09 
7,06 
6,66 
7,25 
6.95 
7.13 
6.96 

7.19 
6,89 
6.96 
7,07 
6,63 
7,18 
7,73 
7,16 
7,16 
7.20 
6,98 
7,47 
7,04 
7,18 
6.97 

7,27 
7,03 
7,10 
7,05 
6,84 
7,08 
7,75 
7.25 
7,17 
7,39 
7,34 
7,58 
7.07 
7.26 
7.08 

7,38 
7,13 
7,41 
7,15 
7,06 
6,93 
7,72 
7,33 
7,23 
7,60 
7,49 
7,71 
7,36 
7,36 
7,27 

7.31 
7,31 
7,58 
7,25 
7.33 
7,23 
7,11 
7.34 
7,31 
7,42 
7.35 
7,75 
7,27 
7,33 
7,45 

7,19 
7,31 
7,42 
7,42 
7,06 
7,16 
7,06 
7,11 
7,19 
6,84 
6,63 
7,44 
7,19 
7,15 
7,25 

7.30 
7,44 
7,39 
7,53 
7,09 
7.31 
7,33 
7,26 
7,35 
6,96 
6,69 
7,53 
7,15 
7.28 
7.29 

7,48 
7,51 
7.43 
7,58 
7,08 
7,58 
7,73 
7,39 
7,48 
7,18 
6,81 
7,62 
7,17 
7.44 
7,38 

7.59 
7,71 
7,50 
7.67 
7,27 
7,61 
7.81 
7,40 
7,52 
7,42 
6.82 
7.60 
7,37 
7,50 
7,48 

4. Zahl der beschäftigten Angestellten in v. H. der Angestelltenplatzkapazität 

Produktionsgüterindustrien2) 
Kraftstoffe3) 
Großeisenindustrie 
N. E. Metallhütten urul Walzwerke 
Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Fahrzeugbau4) 
Bauwirtschaft5) 

Verbrauchsgüterindustrien 
Textilindustrie 
Industrien für Hausrat uud Wohnbedarf . . 
Industrien für Kulturbedarf 
Nahrungsmittelindustrien 
Genußmittelindustrien 

Gesamte Industrie 
Industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung 

53,1 
73,1 
60,8 
64.3 
50.4 
55,1 
52.5 
37.6 
65.5 
74.6 
56,0 
60,3 
76.0 
73.1 
58,5 
64,5 

53,6 
73.0 
61.1 
65,0 
50,8 
54.5 
53.6 
38,5 
66.3 
74.7 
56,5 
61.4 
76.0 
73.5 
59.1 
64,7 

54.1 
73,0 
61.5 
65,3 
51,3 
55.0 
54.2 
39.6 
66,9 
74,9 
57.3 
60,8 
76.1 
73.5 
59.6 
65,0 

55,1 
73.1 
61,9 
65,7 
52.2 
55,5 
58.3 
41.0 
67.1 
75.4 
57,3 
60,9 
76,1 
73,7 
60,3 
65.5 

55.7 
73,3 
62,5 
66,3 
52,9 
55.8 
58,7 
41.9 
67.2 
75.7 
57.5 
61,1 
76.3 
74,1 
60.6 
65.8 

56,7 
73,7 
63,7 
66,6 
53.6 
56.7 
60.3 
43.0 
67.4 
75,7 
57.6 
61.1 
76.7 
74,4 
61.3 
66.4 

57.6 
74.1 
64,4 
67.2 
54,1 
57.7 
61,6 
43.7 
67,4 
75,9 
57.8 
61,8 
77,1 
74,4 
61.8 
66.9 

58.1 
74,0 
65,0 
67,4 
54,8 
58.6 
62,4 
44,4 
67.7 
76.2 
58,6 
62,0 
77.3 
74,0 
62,2 
67,3 

58,8 
74.5 
65.7 
68,3 
55.6 
60,0 
63,1 
45.0 
68.1 
76,6 
58.8 
62,6 
78,0 
74,3 
62,8 
67.9 

59.1 
74.7 
66.2 
69,6 
56,2 
61,0 
64.1 
44,9 
68,6 
77.0 
59.2 
62.8 
78.1 
74,6 
63.2 
68,4 

59,8 
74,7 
66.7 
71.5 
57,4 
61.8 
65,4 
45,4 
68.4 
77,2 
59.6 
62,1 
77.5 
74.4 
63.5 
69,0 

60.7 
75.1 
67.4 
72.6 
58.5 
62,5 
66.2 
46.4 
68.8 
77.7 
59.5 
61.7 
78.3 
74.4 
64,2 
69.8 

62,1 
75.4 
68,2 
74.1 
60,0 
63.2 
68.3 
48,6 
69.5 
78,3 
60,3 
61.6 
78,3 
74,8 
65,3 
70,6 

64,0 
76,0 
69.7 
76,0 
62,0 
64.8 
70,0 
51,7 
71,0 
79,3 
61,5 
63,2 
78.9 
75.7 
67,0 
71.8 

') Die Angaben für die einzelnen Industriezweige und -gruppen sind nur in ihrer Bewegung, nicht in ihrer absoluten Höhe voll miteinander 
vergleichbar. — ») Diese Gruppe umfaßt außer den einzeln aufgeführten noch eine große Anzahl anderer Industriezweige. — •) Stein- uud Braun-
kohlenbergbau. — «) Ohne Waggon- und Schiffbau. — ') Baugewerbe und Baustoffindustrien. — •) Statt der Stunden: Schichten. — ') Die Ziftern 
hinter dem Komma bedeuten Dezimalteile einer Stunde. — •) Seit Juni ohne Fürsorge- und Notstandsarbeiter. — •) Z. T. vorläufig. 
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